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Die Stiftung für Baudynamik und Erd­
bebeningenieurwesen hat Anfang Sep­
tember 2024 zum siebten Mal den 
«Seismic Award», Architektur- und Inge­
nieurpreis erdbebensicheres Bauen, ver­
liehen. Ausgezeichnet wird jeweils ein 
architektonisch überzeugendes und ge­
mäss den SIA-Tragwerksnormen erdbe­
bensicher gestaltetes Bauwerk. Der Sie­
ger erhielt eine Tafel mit Inschrift. Dessen 
Bauherrschaft sowie die beteiligten Archi­
tekten und Ingenieure empfingen eine Ur­
kunde und ein Preisgeld von 15 000 Fran­
ken. Rang 2 wurde lobend erwähnt. Zu­
gelassen waren neue, ertüchtigte oder 
erweiterte Gebäude in der Schweiz und 
in Liechtenstein, die zwischen 2016 und 
2023 fertiggestellt wurden.

Mit dem Preis unterstützt die Stiftung 
die Bestrebungen der Schweizer Gesell­
schaft für Erdbebeningenieurwesen und 
Baudynamik SGEB und des Schweizeri­
schen Ingenieur- und Architektenvereins 
SIA für eine frühzeitige Zusammenarbeit 
von Architekten und Ingenieuren im Ent­
wurfsprozess. Ebenso möchte sie auf­
zeigen, dass dadurch hochwertige und 
kostengünstige Lösungen möglich sind 
und der Aufwand in Grenzen gehalten 
werden kann.

Seit 120 Jahren in Betrieb
Das 1904 erbaute Lokomotivdepot «Ro­
tonde» ist ein herausragendes Zeugnis der 
Eisenbahngeschichte und der schweizeri­
schen Ingenieurbaukunst. Sie gehört zu 
den wenigen erhaltenen Beispielen einer 
sogenannten französischen Remise 

Anfang September 2024 wurde zum siebten Mal der «Seismic Award», Architektur- und  
Ingenieurpreis erdbebensicheres Bauen, verliehen. Mit dem Preis ausgezeichnet wurde 
das SBB-Lokomotivdepot «Rotonde» in Brig (VS). Das preisgekrönte Objekt zeige, so  
die Jury, wie mit Zusammenarbeit verschiedene Anforderungen seitens Architektur, Bau
ingenieurwesen, Denkmalpflege und Bauherrschaft in Einklang gebracht werden können.

Erdbebensicheres Bauen  
gewürdigt
Text: md/pd  |  Fotos: zvg

Das 1904 erbaute Lokomotivdepot «Rotonde» ist ein herausragendes Zeugnis der 
Eisenbahngeschichte und wird auch heute für den Unterhalt genutzt.

Dank der unauffälligen Ertüchtigungsmassnahmen kann der Lokomotivunterhalt  
weiter in der «Rotonde» stattfinden.   >>
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und wurde nach dem Hennebique-System 
in Stahlbetonbauweise errichtet. Trotz ih-
res hohen Alters wird sie noch immer ge-
nutzt, um Lokomotiven zu warten, was für 
ihre Qualität und Langlebigkeit spricht. Ziel 
des Sanierungsprojekts war, den denkmal-
geschützten Charakter der Remise zu er-
halten und gleichzeitig die Erdbeben
sicherheit zu gewährleisten. Dank der Er-
tüchtigungsmassnahmen kann der Loko-
motivunterhalt weiter in diesem Lokomotiv-
depot stattfinden, selbst wenn die Erde 
einmal beben sollte. Das Projekt wurde 
von VWarch Architekten in Zusammenar-
beit mit der Fachstelle für Denkmalpflege 
der SBB sowie SBB Immobilien geplant 
und realisiert.

Vom Spital zum Wohnhaus
Das ehemalige Felix Platter-Spital im Nor-
den von Basel wurde zwischen 1962 und 
1967 erstellt und genügte den heutigen 
Anforderungen an einen Spitalbetrieb nicht 
mehr. Nachdem sowohl die Bevölkerung, 
als auch beteiligte Fachkreise sich für die 
Erhaltung des Bauwerks ausgesprochen 
hatten, konnten die Pläne der Wohnbau-
genossenschaft «Wohnen & mehr», den 
Spitalbau zum Wohnbau umzunutzen, ge-
prüft und umgesetzt werden. Um die Erd-
bebensicherheit zu gewährleisten, wurde 
in der Frühphase des Projekts ein Ertüch-

tigungskonzept entwickelt, das auf die 
neue Nutzung und Erschliessung abge-
stimmt war. So wurden zwei neue, aus 
Beton erstellte, Treppenhäuser als Aus-
steifungskerne sowie eine Reihe neuer 
Betonwände im mittleren Bereich des Ge-
bäudes entlang der Längsachse erstellt 
werden. Zusätzlich wurden bestehende 
Betonwände im Zuge der Sanierung ab-
gebrochen und durch neue ersetzt. Die 
drei von Dilatationsfugen getrennten Ge-
bäudeteile des Hauptbaus wurden kraft-
schlüssig miteinander verbunden.

Interdisziplinäre Denkweise
Für die Architektursparte sei das Thema 
Erdbebensicherheit wohl nicht gleich ver-
ankert oder alltäglich, wie im Ingenieur-
wesen, stellte Martin Hitz, Präsident der 
Jury, in seiner Ansprache anlässlich der 
Preisverleihung fest. Umso mehr sei ihm 
aufgefallen, dass sich das Thema und vor 
allem die Lösungen dazu kaum sinnvoll 
trennen liessen. Diese bräuchten aber 
nicht nur eine interdisziplinäre Arbeits- 
und Denkweise seitens von Architekten 
und Bauingenieuren, sondern auch den 
Willen und das Verständnis der Bauher-
ren. Beim preisgekrönten Objekt seien 
noch die Fachleute der Denkmalpflege 
dazugekommen. Deshalb betone die Stif-
tung unermüdlich den gemeinschaftlichen 

Ansatz. Die Zahl der eingereichten Bei-
träge sei überschaubar gewesen, was 
jedoch die Qualität der Arbeiten nicht 
schmälere. Es falle jedoch auf, dass im 
Raum Basel oder im Wallis das Thema 
präsenter ist als in anderen Landesregio-
nen. Die Jury hoffe, dass sich künftig mehr 
gute Objekte mit ihren Planerteams und 
Bauherrschaften dieser Ausmarchung 
stellen werden.  ||

baudyn.ch/

Das ehemalige Felix 
Platter-Spital im Norden 
von Basel wurde in ein 
Wohnhaus umgenutzt.

Zwei neue Treppenhäuser 
aus Beton wurden als 
Aussteifungskerne erstellt.


